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Amtlicher Theil. 


St. k. k. Apoſtoliſche Majerät haben die nachfolgenden Aller⸗ 
hoͤchſten Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 
Lieber Graf Grün ne! 
em Ich Sie, Ihrem Anſuchen gemäß, von der 
A e. erſten General⸗Adjutanten in Sen ent 
hebe, ernenne Ich Sie zu Meinem Oberſt⸗ Stallmeiſter 
und verleihe Ihnen, in Anerkennung der Mir geleifteten 
ausgezeichneten und aufopfernd treuen Dienſte, das Groß⸗ 
kreuz Meines Stephans⸗Ordens. j 
I wünſche, daß Sie die Kapitainſtelle Meiner Garde⸗ 
Gensd'armerie auch künftig bekleiden und die Geſchäfte 
der Central⸗Kanzlei dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen 
Franz Crenneville, den Ich zu Meinem erſten Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten ernenne, übergeben. 
Schönbrunn, am 20. Oktober 1859. 


Frauz Joſeph m. p. 


Lieber Freiherr von Kellner! 
dem Ich Sie Ihrer bisherigen Anſtellung als Mein 
Beni Er in Gnaden enthebe, verleihe Ich Ihnen, 
in Anerkennung der Mir in dieſer Verwendung mit voller 
Hingebung geleifteten ſehr guten Dienfte, Meinen Orden 
der eifernen Krone erſter Klaſſe mit Nachſicht der Taren 
und ernenne ſie zum überzähligen Oberlieutenant Meiner 
erſten Arcieren⸗Leibgarde. 
Schönbrunn, am 20. Oktober 1859. 


Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben laut Allerböchſten Hand 
ſchreibens vom 31. Bieber * Anſuchen des Freiherrn 
v. Hübner Folge gebend, denſelben von der Leitung des kek 
Miniſteriums der Polizei in Gnaden zu entheben und an deſſen 
Stelle den Hofrath im außerordentlichen Dienſte des Minifteriums 
des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Adolph Freiherrn von 
Thierry, zu Allerhöchſtihrem Polizeiminiſter zu ernennen geruht. 
5 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben Sich beſtimmt gefun⸗ 
Ml mi alle böchſten. Handſchreiben vom 19. Oktober d. J. den 
1 — alrath und Finanz⸗ Landes ⸗ Direktor in Lemberg, Dr. 
ruf ai Edlen v. Plener, In Allerhöchſtihren Reichsrath zu be» 
a zum Reichsrathe allergnädigſt zu ernennen. : 
Entſche , k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
5 tſchließung vom 17. Oktober d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 
d Im Infanteries Meginiente Großherzog von Heſſen Nr. 14: 
em Oberſten und Regiments Kommandanten, Adolph Freiherrn 
Schuͤtfe von Wa rens berg, das Kommandeurkreuz zweiter 
Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; 
den Majors: Joſeph Ulrich, Eduard Freiherrn von Pletz⸗ 

ger und Adolph Prinzinger v. Ari, das Kommandeurkreuz 

eiter Klaſſe des groß herzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ Ordens 
bear vr a ag 8 

m Major, Alexander a, 3 
den Sahle! Achilles Gblen v. Gröller, Joh. Wolf, 
dugo v. Henktiquez Gottfried Gſtier, Joſeph Fiſcher und 
dem Sberlieutenant, Mathias Danninger, das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; 
9 den Hauptleuten: Albert Baravalle von Brackenburg, 
ohann Hiltl, Johann Danninger, Wilhelm Mayern von 
Fele dbers, Leopold Grasböck und Moriz Edlen v. Ba ri⸗ 

dann 


dart no Derlieuf : Otto Hund, Theodor Kirkovies und 
K erlieutenants: Otte Hund, t 

Being Et. das Mitterfreug des großherzoglich Heſſiſchen 
den Ordens Philipp des Großmüuthigen; 

Adolph Seertieutenants: Stephan v. Balog h, Anton Mayer, 

den U ackenj v. Kielfiätten und Albin Kern, dann 

u uber tenante: Franz Vorgeitz, Ludwig Pauli, 
Rae des großhe 


. 


Feuilleton. 


* or 


Wiener Briefe. 
CXX. 


. a 
macht.“ ie 
demerkenswerth; die Peru 
r hoffentlich nicht a 
a Gedächtnißtage des g 
5 ren angedeihen zu laſſen, 
in ligen. Die Schillerfeier berga 


alle Köpfe, alle Herzen e 


milde die Concordia mit einem Feſt 
ben nkett) eröffnen wird. Den 
Wentiche Feſllchkelt bilden, zu welcher 


Sar 


Die „Krakauer Zettung“ erfiheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
Nr. ber duet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


rzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; ferner 


Federn. Gz i eine ganze Sch, Zungen und alle] 


Montag, den 


inrückung 


III. Jahrgang. 


24. October 


1859. 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben kranoo erbeten. 


dem Oberſten und Kommandanten des Infanterie⸗Regiments 
König der Belgier Nr. 27, Wilhelm Herzog zu Würktem⸗ 
berg, die fürſtlich Schaumburg⸗Lippe'ſche Militär⸗Verdienſt⸗ 
Medaille; 

dem Major des Genieſtabes, Franz Freiherrn von Pidoll, 
das Kommandeurkreuz und 

dem Rittmeiſter, Johann Halla, des Huſaren Regiments 
König von Württemberg Nr. 6, das Ritterkreuz des großherzog⸗ 
lich Baden'ſchen Ordens vom Zähringer Löwen; 

dem General» Stabsarzte, Dr. Johann Ritter von Dreyer, 
das Großkreuz des königl. Sizilianiſchen Ordens König Franz J.; 

dem Kriegskommiſſär, Joſeph Hübler und 

dem penſtonirten Regimentsarzte, Dr. Friedrich Edlen von 
Fließer, das Ritterkreuz des großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipp des Großmüthigen. 

Se k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Oktober d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß dem Oberlieutenant, Auguſt Mutſchlechner, des 
Infanterie⸗Regiments Erzherzog Franz Karl Nr. 52, rückſichtlich 
ſeines verdienſtlichen Benehmens, durch welches er in der Kriegs⸗ 
gefangenſchaſt die mitgefangenen k. k. Soldaten in der Pflicht 
treue zu erhalten wußte, der Ausdruck Allerhöchſtihrer Zufrieden⸗ 
heit bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 18. Oktober d. J. allergnädigſt zu geftatten 
geruht, daß dem Unterlieutenant, Karl Signjar, des II. Ba⸗ 
nal⸗Grenz⸗Infauterle-Regiments Nr. 11, rückfichtlich feiner ver⸗ 
dienſtlichen Theilnahme an der Rettung der Fahne des 1. Feld⸗ 
Bataillons dieſes Regiments in der Schlacht bei Magenta, der 
Ausdruck Allerhöchſtihrer Zufriedenheit bekannt gegeben werde, 
und aus demſelben Anlaſſe von der Mannſchaft des Regiments: 
dem Fahnenführer, Peter Pejakovié, in Anerkennung feines 
dabei hervorragenden braven Benehmens die goldene Tapferkeits⸗ 
Medaille, — den beiden Führern: Lukas Kladar und Gligo 
Mraz vac, dann den Gemeinen: Peter Sorabis und Adam 
Soilikos, die ſilberne Tapferkeits⸗Medaille zweiter Klaſſe aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 18. Oktober d. J. dem Oſſiziersdiener, Franz 
Grochowski, des Infanterie⸗Regiments Freiherr von Roßbach 
Nr. 40, in Anerkennung feines in öffentlichen Sicherheitsdienſte 
bethätigten muthigen und entſchloſſenen Benehmens, die filberne 
n zweiter Klaſſe allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. Oktober d. J. dem Vice⸗Korporale, Jo⸗ 
ſeph Pechtold, des 9. Gensd'armerie⸗ Regiments, in Anerken⸗ 
nung der von ihm mit eigener Lebensgefahr muthvoll bewirkten 
Rettung eines Kindes aus den Flammen eines brennenden Hau⸗ 
ſes, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Handelsminiſterium hat den Ober- Ingenieur, Michael 
Joſeph Hahn, zum Inſpektor und den Ingenieur, Karl Gärt⸗ 
ner, zum Ober» Ingenieur im Perſonalſtande der Siebenbürgi⸗ 
ſchen Baubehörden ernannt. 


Veränderungen in der kaif. königl. Armee. 
Verleihungen: 


Dem penfionirten Oberſtlieutenant Franz Limpens von 
Dönraedt, der Oberſtens⸗Charakter ad honores, und 

dem penſtonirten Hauptmaune erſter Klaſſe Franz Simon 
von Sim onsburg, der Mafors⸗Charakter ad honores. 

Ernennung: 

Der Oberſtlieutenant Viktor Graf Fries, des Infanterie 
Regiments Großfürſt Konſtantin von Rußland Nr. 18, unter 
gleichzeitiger Ueberſetzung in den Armeeftand, zum Militar⸗Bade⸗ 
Inſpektor zu Gräfenberg und Freiwaldau. 


h und Leonhard Wolf, das Ritterkreuz zweiter] ſuchen. 


ben werde. 


in Erledigung gekommene Miniſterial⸗Konzipiſtenſtelle dem Steuer⸗ 


g ich die Frage wegen des Suez⸗ a 
Jaſpelior in Warashin, Aleis Ehriſt, derlichen. reich Frage weg z⸗Canals vor den Con 


greß bringen.) 
wu Die Londoner Journale vom 21. d. erblicken im 
9 1 Züricher Vertrage, ſo weit derſelbe bekannt iſt, keine 
Michtamtlicher Theil. Annäherung zur Löſung der italieniſchen Frage. — 
gie „Morning Poſt“ verſichert, England könne auf dieſe 
Krakau, 24. Oetober. Baſis hin keinen Congreß beſchicken und würde dieſer 
Wie aus Wien vom 22. d. berichtet wird, iſt der] Tractat nur vermittelſt eines italieniſchen Bürgerkrieges 
Miniſter der Polizei, Freiherr v. Hübner, von ſei⸗ durchgeführt werden können. 
nem Poſten zurückgetreten. Adolph Freiherr v. Thierry, Daily News zufolge ſtößt das Zuſtandekommen des 
bisher Hofrath im außerordentlichen Dienſte des Mi- projectirten Congreſſes auf Hinderniſſe indem weder 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, iſt zu ſei⸗] Preußen noch Rußland den Beitritt endgültig zuge⸗ 
nem Nachfolger ernannt, und hat bereits die Leitung] ſagt hat.“ 
der Geſchäfte übernommen. (Seither amtlich beſtä⸗ Der „Economiſt“ will keine abſolute Neutralität 
tigt. S. oben amtl. Theil.) Die Eigenthümer und] Englands, ſondern Proteſtirung gegen etwaige gewalt⸗ 
Redacteure der dortigen Blätter, welche am 22. d.] ſame Intervention in Mittelitalien. 
die Ehre hatten dem neuen Pol’zeiminifter vorgeſtellt Ueber Englands Theilnahme am Gongreffe ſagt 
zu werden, erhielten von ihm bei dieſer Gelegenheit] der toryſtiſche „Herald“: „Was den Congreß betrifft, 
die Verſicherung, daß in dem Verhalten der Regierung] fo höre ich aus vortrefflicher Quelle, daß Ihrer Maje⸗ 
zur Preſſe keine Veränderung eintreten, und der ge- ſtät Regierung — ungeachtet aller Verſicherungen, die 
ſetzliche Boden dabei auch fürderhin feſtgehalten blei-] Lord John Ruſſel in Aberdeen ertheilt hat — das 
de. Auch ſollen die im Zuge befindlichen Re- förmliche Verſprechen gab, den ſaubern, urſprünglich 
formen innerer Angelegenheiten durch dieſe Verände⸗ in Paris und St. Petersburg angezettelten Congreß 
rung im Miniſterrathe keine von dem Programme des] zu beſchicken. Lord Palmerſton hat auf keiner Bedin⸗ 
22. Auguſt abweichende Richtung erfahren, noch deren] gung beſtanden, ſondern es vorgezogen, ſich unbedingt 
Durchführung eine Verzögerung erleiden. Der. neue] auf die Loyalität und guten Abſichten feines neulichen 
Polizeiminiſter Herr Adolf Freiherr von Thierry hat] kaiſerlichen Gaſtfreundes (Louis Napoleon) zu verlaſ⸗ 
als Hofrath im Miniſterium des Aeußern zur Zeitſſen. Obgleich es dem edlen Viscount nicht an einem 
weiland des Fürſten Felir Schwarzenberg eine her- gewiſſen Scharfblick fehlt, ſcheint es doch, daß ſein 
vorragende Stellung eingenommen. Nach dem Tode] Argwohn ſich einſchläfern ließ — eine kaiſerliche Partie 
des Fürſten hat Herr Baron Thierry ſich auf feine] Billard und ein Ringelreiten mit einem gekrönten 
Beſitzung in der Nähe von Salzburg zurückgezogen] Haupt.“ 
und trat erſt als Herr Graf Rechberg das auswärtige Die, vffiziöfen Pariſer Blätter haben den Auftrag 
Amt übernahm, wieder ins Minifterium der auswarti⸗ erhalten, die Congreßartikel der Londoner Blätter zu 
gen Angelegenheiten ein, wo er in der letzten Zeit ei-] widerlegen. Das „Pays“ nimmt ſich bereits „Mor⸗ 
nen beſonderen Vertrauenspoſten inne hatte. ning⸗Poſt“ auf das Korn, welche geſagt hatte: „Kein 
Man ſchreibt aus Zürich, 21. October. Graf] Congreß, bevor die Unabhängigkeit Italiens verbürgt 
Colloredo iſt heute Morgens vom Schlage gerührt] iſt.“ Wer ſoll die Bürgſchaft leiſten, antwortete das 
worden. Vier Aerzte find um ihn beſchäftigt. Der „Pays“, wenn nicht die europäiſchen Mächte? Damit 
Zuſtand des Grafen fol leider ein hoffnungsloſer ſein.] fie ſich darüber einigen, ſei eben der Congreß noth⸗ 
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages hat dadurch] wendig. Wäre ſie ſchon früher erfolgt, fo ſei der Con⸗ 
einen Aufſchub erfahren. Jetzt dürfte bereits der zweite] greß überhaupt unnütz u. ſ. w. Die „Patrie“ meint, 
öſterreichiſche Bevollmächtigte Baron von Meyſen⸗[„England möge es gefallen, die Rechte der Herzog⸗ 
bug die kaiſerliche Vollmacht in Händen haben, den] thümer vor dem Congreſſe zu vertheidigen; der wahre 
Vertrag als alleiniger Bevollmächtigter rechtsverbind⸗ Befreier Italiens ſei aber doch Frankreich, und Eng⸗ 
lich zu unterzeichnen. 5 land hätte,“ fügt ſie hinzu, „beſſer gethan, die Waffen 
Zu unſeren früheren Mittheilungen über das, was] für Italien zu ergreifen. Sein jetziges Auftreten ma⸗ 
in Zürich beſchloſſen worden iſt, fügen wir heuteſſche feine frühere Unthätigkeit nicht wieder gut.“ 
hinzu, daß die „Annexation“ ausdrücklich verworfen General Dabormida fol von feiner parifer Miſ⸗ 
wurde, und daß es in dem Friedensinſtrumente heißt:] ſion ſehr wenig erbaut fein, und man will wiſſen, er 
„Oeſterreich und Frankreich ſeien der Anſicht, daß die ſei nicht nach London, ſondern direct nach Turin zu⸗ 
auf die Organiſation des mittleren Italiens bezüglichen] rückgereiſt. 
Fragen nicht durch ſie allein erledigt werden können, Nach dem „Frankf. Journ.“ hatte die Pariſer 
und fie ſeien deshalb übereingekommen, jede Modifi⸗] Reife des ſardinſſchen Miniſters General Dabormida 
cation der gegenwärtigen Lage Italiens einem Con⸗ folgende Veranlaſſung. Kaiſer Napoleon fol über 
greſſe derjenigen Mächte zu unterbreiten, welche die das letzte Memorandum des ſardiniſchen Cabinets, 
Situation vor dem Kriege hergeſtellt hatten.“ Hieraus worin für die Annexion der Herzogthümr plaidirt 
ergiebt ſich die Zuſammenſetzung des eventuellen Con⸗ wurde, ſehr aufgebracht geweſen ſein, da es an alle 
greſſes von ſelber. (Wie es heißt, wird die Römiſche europäiſchen Mächte überfandt ward, ohne daß es 
Regierung auf dem Congreſſe durch den Cardinal vorher dem franzöſiſchen Allürten unterbreitet worden 
Chigi vertreten werden. Nach der „NPZ.“ will Frank⸗ wäre. Der Kaiſer ſoll des halb ein ſehr derbes Schrei: 
—— —— ——äd — ———jä.— ——ꝓ— — 2 — 
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ten iſt bei der ſtätigen Abnahme der großen dramati⸗ der gewinnen will und zum Schluſſe beſiegt der rei⸗ 
ſchen Production eine ſehr geringe und dies geringe nen Liebe eines einfachen Bürgermadchens weicht. Ge⸗ 
Contingent disponibler Stücke wurde durch die ſtren⸗ ſprochen wird allerdings mehr als gehandelt, d. h. der 
geren Cenſurrückſichten, welche bisher Geltung hatten, Grundcharacter des Stoffes iſt ein novelliſtiſcher. Von 
bis auf ein verſchwindendes Minimum verringert. Was der Handlung und ihrem Verlaufe wird uns ein gu⸗ 
kam dabei heraus? Die Direction des Burgtheaters tes Stück erzählt. Auf der Scene ſelbſt findet wenig 
ſah ſich genöthigt, immer den alten Kohl abzukochen. eigentlich dramatiſche Entwicklung ſtatt. Die Hauptfi⸗ 
Die Novitäten, deren Aufführung geſtattet wurde, wa guren füllen die meifte Zeit damit aus, daß fie Be⸗ 
ren eben nicht immer die beſten, das Publicum klagte, trachtungen über ſich und ihr eigenes Weſen, über die 
die Kritik tadelte. Das thut die Kritik zwar auch bei moderne Geſellſchaft u. dgl. anſtellen. Geiſtreich iſt die 
dem „Grafen Waldemar,“ aber es macht ihr doch] Rede allerdings, aber es iſt immer nur Rede. Vorwal⸗ 
Vergnügen, endlich einmal wieder eine wirklich geiſt⸗ tend iſt eine herbe auflöſungsluſtige Welt⸗, Lebens⸗ 
reiche Arbeit ihrer Beurtheilnng unterziehen zu können. und Geſellſchafts⸗Anſchauung. Es ſind die erſten prik⸗ 
In der Lectüre macht das Stück den Eindruck einer kelnden Gasdämpfe, welche die bald auf dieſes Stück 


Zeitſchilderung. Gewiſſe ſoziale Stimmungen, der Welt: 
überdruß des überſättigten Aristokraten find vortrefflich 
gezeichnet. Dieſer Graf Waldemar, welcher von ſeiner 
Blaſirtheit und Selbftironie im Schoße einer einfachen 
Bürgerfamilie geſundet, iſt bei aller Coquetterie, mit 
welcher ſich der Verfaſſer in dieſen Zuſtand intereſſan⸗ 
ter Verkommenheit hineinſchwatzt, eine Geſtalt, die, 
wenn nicht unſere Theilnahme, doch die Aufmerkſam⸗ 
keit feſſelt. Es iſt eine pathologiſche Studie, aber doch 
eine Studie. Nicht minder krankhaft, aber nicht min⸗ 
der intereſſant iſt die Figur der Fürſtin Udaſchkin, 
welche vor ſieben Jahren der Gegenſtand einer flüch⸗ 
en war und nun in ihrer ſo⸗ 


tigen Neigung des Graf „ 0 
zialen Umwandlung von ihm unerkannt fein Herz wie⸗ 


gefolgten Bewegungsjahre in den Köpfen der regeren 
Geiſter entſtehen ließen. Die Ariſtokratie war nicht ſo weit 
verkommen und ausgehöhlt, als Frenſtrong uns glauben 
machen möchte. Darum fehlt dem Stücke ein weſentliches 
Element des wahren Kunſtwerks, die allgemeine Wahr⸗ 
heit hinter dem ſpeciellen Fall. Darum verlaſſen wir 
das Schauſpielhaus auch ohne ſittliche Erhebung. Im 
Gegentheil das Gemüth fühlt ſich beengt, bedrückt. 
Man ſcheidet ungefähr mit der Empfindung, als ginge 
man aus einet Schlußverhandlung weg, in welcher 
Einige wegen Mangel an Beweiſen ab instantia frei- 
geſprochen wurden. Morgen können die Leute wieder 
aufgegriffen und feſtgenommen werden. Der Verdacht 
bleibt als Brandmal auf der Stirne haften. Wir 


ben nach Turin gerichtet und dieſes dort fo viel Wir⸗ 
kung gemacht haben, daß man es für nöthig erachtete, 
den Miniſter des Auswärtigen als Vermittler nach 
Paris zu ſenden. . 

Nach dem italieniſchen Text bringt die „Wiener 


Depeſche: 
trotz der anerkannten ! . 
h. Stuhles von Piemont in der Romagna verübten 
Handlungen, das ſpätere, 


die Heiligkeit der Verträge verletzende Verhalten der 


gen zu treffen, 
öffentliche Ordnung zu 
vollkommen erreicht wurde. 

Der Großh. Toscaniſche Geſandtelbeim Päpſtl. Stuhl, 
Marcheſe Scipione Bargagli, erhielt wie man von 
dort meldet, durch den Telegraphen die officielle Nach⸗ 
richt, daß das Ruſſiſche Cabinet das Recht Leopold's 
II. und in Folge deſſen ſeines Sohnes und Nachfol⸗ 
gers Ferdinand auf die legitime Herrſchaft über Tos⸗ 
cana anerkennt und aufrechthält. 

Dänemark hat ebenfalls eine commercielle und 
wiſſenſchaftliche Expedition nach China und Japan be 
ſchloſſen. Dieſelbe wird aus der Fregatte „Forden⸗ 
ſkjold“ und der Brigg „Ornen“ beſtehen. Für die 
Koſten dieſer Expedition ſind 250,000 Reichsthaler 
veranſchlagt. 

Ueber die Unterhandlungen mit Marokko 
äußert die „Correſpondencia“ Folgendes: „Obgleich die 
beobachtete Zurückhaltung groß iſt, erfuhr man doch, 
daß der Kaiſer von Marokko das Princip der Terri⸗ 
torial⸗Vergrößerung für Spanien annimmt. Er willi 
ein, daß unfere Ingenieure im Verein mit den mauxi⸗ 
ſchen Experten die Grenzen des Terrains abfteden, 
welches zu Ceuta gehören ſoll. Da jedoch die ſpaniſche 
Regierung es zur i 
achtete, den ganzen Strich bis zur Sierra von Ba⸗ 
ronos an ſich zu bringen, ſo iſt die Angelegenheit bis 
jetzt weder im friedlichen noch im kriegeriſchen Sinne 
geſchlichtet. Das Gebiet, welches die ſpaniſche Regie⸗ 
rung verlangt, hat eine Ausdehnung von zwei Stun⸗ 
den von den Mauern Ceuta's an gerechnet.“ (Die 
Antwort Marokko's iſt unbefriedigend ausgefal⸗ 
len. D. Red.). 

Laut Rachrichten aus Brüſſel vom 19. Oktober, 
iſt der König an dieſem Tage Nachmittag um 4 Uhr 
auf Schloß Laeken wieder eingetroffen. 


A Wien, 22 October. Ueber die Abreiſe des 
ſardiniſchen interimiſtiſchen Geſchäftsträgers aus Rom, 
Grafen della Minerva haben belgiſche und andere 
Blätter Erzählungen verbreitet, welche wie die, von 
der „Wien. Ztg.“ mitgetheilte Circulardepeſche der 
päpſtlichen Regierung vom 11. October (f. u. bewei⸗ 
ſet, nicht auf Wahrheit beruben. Zu einer förmlichen 
Demonſtration iſt es gar nicht gekommen. Die päpft- 
liche Regierung hatte am 1. October dem ſardiniſchen 
Geſchäftsträger die Gründe (welche auch in der Circularde⸗ 
peſche aufgezählt ſind) notificirt, deretwegen ſie ſeine 
Anweſenheit in Rom und im Gebiete des Kirchenſtaa⸗ 
tes nicht länger dulden werde und könne, und ihm 
unter Einem die erforderlichen Päffe zugeſtellt. Den⸗ 
noch verzögerte er ſeine Abreiſe von einem Tage zum 


ſind von der Ueberzeugung, daß der Graf von dem 
ſocialen Marasmus völlig geheilt entlaſſen worden fei, 
durchaus nicht durchdrungen. Wir haben allen Grund 
in einem ſechſten oder ſiebenten Akte einen Rückfall zu 
fürchten und uns dauert die brave, ſchlichte Bürgers⸗ 
tochter Gertrude, welche zum Opfer der nächſten gräf⸗ 
lichen Laune auserſehen ift, 

Trotzdem läßt ſich nicht behaupten, daß die erſten 
drei Acte ſceniſch ſchlecht gemacht ſeien. Nur müſſen 
wir in dieſem Falle wieder die Trennung zwiſchen 
Dichtung und Dichter de Anwendung bringen. Das 
Stück hat viele und große Fehler, aber der Verfaſſer 
dieſes Stückes iſt ein Mann von Geiſt, Geſchmack, 
Weltblick und geſchichtlichem Inſtinct. 

Das Publikum folgte der Novität, die ſich einer 
trefflichen Darſtellung erfreute, mit unverkennbarer 
Spannung, konnte ſich aber zu lautem Beifall keines⸗ 
wegs erwärmen. Die geſpendeten Zeichen der Aner⸗ 
kennung galten zumeiſt den Darſtellern. 

Im k. k. Hofoperntheater ſetzt Herr Grimminger 
fein Gafifpiel mit wechſelndem Erfolge fort Mit dem 
„Propheten“ machte er kein Glück. Die Partie liegt ihm 
offenbar zu hoch und bereitet dem Künſtler um fo 
mehr Schwierigkeiten, als derſelbe an dieſem Abend 
nicht am Beſten disponirt war. Beſſer gelang der 
Edgar in der „Lucia,“ welchen Herr Grimminger ge: 
fiern fang. Der dritte Act war ein Meiſterſtück, in 
Spiel und Geſang aus einem Guſſe. Dem Künſtler 


Sicherung des Platzes nöthig er⸗ H 


kungskreis 


heiten, welche bisher den Wirkungskreis der gedachten] berührt wird, tritt mit dem 1. November 1859 in 
Centralbehörde gebildet haben, überzugehen: Wirkſamkeit. : 
I. An das Minifterium des kaiserlichen Hauſes und Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna 


delsgremien, In⸗ 
nungen, Zünfte oder ſonſtigen Gewerbskorporatſonen; 
a die Mitwir⸗ 
kung bei der Errichtung und Regulirung von 


Induſtrieausſtellungen; 5 
Markenſchutz bezüglichen Angelegenheiten. B. In Bau⸗ 
ſachen. Sämmtliche Agenden des Straßen-, Waſſer⸗ 
und Hochbaues, mit Ausnahme der Eiſenbahnen. Melczer iſt nach Lemberg abgereiſt. 

III. An das Miniſterium der Finanzen. A. In Graf Thun, früherer öſterreichiſcher Geſandter 
Angelegenheiten des Handels und der Schifffahrt. am Bundestage, welcher für den Geſandtſchaftspoſten 
Die Einleitungen und Vorverhandlungen zum Abſchluſſel in Berlin beſtimmt fein ſoll, hat ſich auf fein Gut 
von Staatsverträgen, welche ſich auf Handel, See⸗ und] nach Mähren begeben. 

Siußrbifffehtt — namentlich ** 2 —— nn = Auch — — — Episcopat beginnt ſeine 
el⸗ und Po⸗Schifffahrt — beziehen und die Ueberwa⸗ imme für die weltlichen 
U P Late zieh 78 koeln a chen Rechte des Oberhauptes 


Dfadtevektrsge eee geen Grazer un der II e ee 
und namentlich die Beſtatigung der Präſidenten der brief erlaſſen. 
andelskammern, ſowie überhaupt die Handhabung des Die zur Reform der direten Steuern berufene 
Geſetzes über die letzteren; die Prüfung und Beſtäti⸗[Immediat⸗Commiſſion wird ihre erſte Sitzung 
gung der Satzungen (Statuten) der Vereine zur Be⸗ am 2. Nov. halten. Die für die Commiſſions⸗Arbei⸗ 
förderung der Induſtrie, des Handels und der Schiff- ten nöthigen Behelfe werden mittlerweile geſammelt 
fahrt, nach Maßgabe des Vereinsgeſetzes; der Wir⸗ und geordnet. Es beſteht ein von Sr. Majeftät dem 
bei Errichtung und Regulirung der Circu⸗ Kaiſer genehmigtes Programm als Grundlage zu den 
lations⸗, Credits⸗, Leih⸗ und Disconto⸗Anſtalten, der Berathungen der Commiſſion. 
Börſen und der auf das Senſalenweſen bezüglichen Unter den mit dem Ritterkreuz des Maria-There⸗ 
Geſchäfte, nebſt der Ausübung der Disciplinargewaltf ſien⸗Ordens betheilten Militairs nennt man den Ober: 
über dieſelben; die Mitwirkung bei der Reviſion der ſten Frhr. v. Edelsheim, Commandant des Huſaren⸗ 
ei Wechſel⸗ und Seerechtsgeſetzgebung, bei der Regiments König von Preußen, Nr. 10, F Me. Ale: 
richtung und Regulirung von Reale und nautiſchen] xander Prinz zu Heſſen und bei Rhein und General⸗ 
Schulen, dann bei polytechniſchen Anſtalten, ſowie bei Major Frhr. v. Dobrzensky. 
allen in den Bereich anderer Minifterien fallenden Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht heute die Proto⸗ 
Einrichtungen und Vorſchriften, die auf Handel und tolle der Sitzung der Vertrauenscommiſſion für Nie⸗ 
Schifffahrt von weſentlichem Einfluſſe find; das See- deröſterreich vom 17., 20. und 21. October. 
ſchifffahrt⸗ und Quarantaineweſen, ſohin mit Einfluß Nach dem Berichte der „S. 3.“ begannen am 17. 
des Seeſchiffbaues, der Seeſiſcherei, des Hafendienſtes] d. M. in Salzburg die Berathungen über die neue 
und Hafenbaues, der See⸗ und Hafenpolizei, der Loot⸗Landgemeinde⸗Ordnung für das Herzogthum Salzburg 
ſen⸗Anſtalten, der Leuchtthürme und des diesfälligen] unter dem Vorſitze des Landes⸗Prafidenten Grafen Fünf⸗ 
Gebührenweſens; die Central-Seebehörde mit Perſo⸗ kirchen, wozu ſaͤmmtliche Vertrauensmänner eingetrof⸗ 
nale und Agenden; ferner der öſterreichiſche Lloyd; die] fen find. Außer den früher bereits beſtimmten neuen 
Sammlung und Veröffentlichung von Handels und Vertrauensmännerg wurde auch noch der Dechant des 
Conſularberichten und überhaupt von allen für Han⸗ Collegiat⸗Stiftes Mattſec, Dr. Joſeph Halter, als 
delspolitik, Staats? und Volkswirthſchaft wichtigen] Vertrauensmann beigezogen. Das Gemeindeſtatut für 
Auffätzen; Die Leitung der k. k. Aerarial⸗Porzellanfa⸗ die Landes hauplſtadt Salzburg wird dem Vernehmen 
brik und die Entſcheidung über die, dieſe Fabrik be⸗ nach ſeinerzeit von einem eigens hiezu gewählten Co⸗ 
treffenden adminiſtrativen Angelegenheiten. B. In mits berathen werden, nachdem der Gemeinderath der 


ward auch einſtimmige Anerkennung zu Theil. Wie aber es ſind ſo viel gute Einfälle, beißende Bemer⸗ 
wir hören iſt Herr Grimminger von jetzt bis Oſtern kungen über alles Mögliche, ſo viel Witz und blühen⸗ 


engagirt. Ein Weiteres hat ſich die Direction vorbe⸗ der Unfinn eingeſtreut daß die Leute den ganzen 
halten. r M Abend nicht aus dem Lachen herauskommen, und da⸗ 
Das Debut eines Herrn Markwordt aus Prag, mit mit ſind ſie vollkommen zufrieden. Geſpielt wird auch 


welchem die Direction des Operntheaters in „Ezar und 
Zimmermann“ ihr Glück verſuchte, hatte keinen Erfolg. 
Herr Markwordt fol en ganz guter Geſangskomiker 
im Treumann'ſchen Genre fein, Möge er dabei blei⸗ 
ben. Herr Markwordt war für den Fall, daß er dem 
Publikum zuſagt, dazu beſtimmt, in der „Wallfahrt 
von Ploérmel“ die Partie des Tenors zu fingen. Viel⸗ 
leicht ſetzt ſich der junge Mann hier noch durch. Je⸗ 
denfalls wird ihn die Direction noch ein paar Male 
auftreten laſſen. 2 

Im Carltheater iſt ein neues Localſtück von O. F. 
Berg „Einer von unſere Leut“ auf dem Repertoir. 
Von den Einnahmen der bisherigen Wiederholungs⸗ 
abende war keine unter 1300 Gulden. Das will ef 
was ſagen. Mit dramatiſchem Bau imponirt das 
Stück nicht. überhaupt nicht die ſtarke Seite 


nicht übel. Neſtroy als zerſtreuter Apothekergehilfe iſt 
unendlich komiſch. fi 1 
ben Abend 5 — ſo dürfte das Stück auch man 

Weniger Glück machte Friedrich Kaiſer mit feinem 
neuen Stücke „Der Sohn des Fabrikanten“ womit er 
vom Carltheater ins Theater an der Wien überſie⸗ 
delte. Mehr dramatiſche Mache iſt an Kaiſer's Stück 
allerdings; dafür ſteht es; was Lachſtoff und Erheite⸗ 
u betrifft, iſt hinter der Berg'ſchen Novität weit 


Von dem beliebten Komiker Grün, welchen ein 
ſchweres Bruſtleiden der Bühnenthätigkeit wohl für 
immer entziehen dürfte, brachte das Theater in der 
Joſephſtadt, ein einactiges Stück „Die letzte Fahrt“ 
ländliches Gemälde, zur Aufführung, das einen ziem⸗ 
lichen Eindruck machte, indem es deutlich die Stim⸗ 
mung des Verfaſſers, eines unheilbar Erkrankten, aus 
ſpricht. Seit kurzer Zeit ift Frau Hoffmann Bam“ 
meiſter, Gattin des Directors Hoffmann vom Jo⸗ 
ſephſtädter⸗Theater, Schweſter des k. k. Holſchauſpie⸗ 


Das iſt 
unſerer jüngeren Vorſtadtbühnen⸗Schriftſteller. Anton 
Langer und Berg haben eine Gattung von Stücken 
in Schwung gebracht, welche des dramatiſchen Baus 
völlig entbehren, jedoch durch die Localſchilderung in 
amufanten und charakteriſtiſchen Epiſoden ihr Publi⸗ 
cum anziehen. Von dieſer Art iſt auch Berg's neueſte 
Arbeit. Die Handlung ſchlotterte ganz jaͤmmerlich; 


mehreren Rollen geſehen 


kehrt. Wir hab i 
gekehr ir haben ſie in liebenswürdige gewandte 


und finden in ihr eine ſehr 


lers Herrn Baumeiſter, zur Bühnenthätigkeit zurück⸗ deuten. 


eigenes Palais für ihre dortige Filiale. 


Deutſchland. 


Se. k. Hoh. der Prinz-Regent iſt am 22. d. um 
8½ Uhr Morgens von Berlin nach Breslau abgereift. 

In der Begleitung Sr. K. Hoheit des Prinzen⸗ 
Regenten auf der Reiſe nach Breslau werden ſich be: 
finden: JJ. KK. HH. der Prinz Friedrich Wilhelm, 
die Prinzen Albrecht und Albrecht (Sohn), der Gene 
ral⸗Feldmarſchall Frhr. von Wrangel, der General der 
Infanterie Fürſt Wilhelm Radziwilk, der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Frhr. von Schleinitz; au⸗ 
ßer den ſämmtlichen Adjutanten Sr. königlichen Hoh. 
ferner noch die General-Lieutenants v. Schlemüller, 
v. Roon und von Bonin und der Chef des Militär 
Cabinets, General-Major Frhr. von Manteuffel. Zur 
Dienftleiftung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander 
von Rußland ſind commandirt: der commandirende 
General, General der Infanterie v. Lindheim, der 
General⸗Major v. Alvensleben, der Flügel⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, Oberſtlieutenant Freiherr 
von Loen und der Lieutenant vom 3. Uhlanen⸗Reg! 
ment (Kaiſer von Rußland) v. Pannwitz. — Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. 90 


7 


Schleinitz wird begleitet von dem geheimen Legations⸗ 


ſchaften von Br 
Extrazuge der 
zur Begrüßung 
Allerhöchſtder 
bleiben, doch könnte ſich der Aufenthalt mäglicherwaſ 


feſtgeſetzt. { 
tgl. Schloſſe Wohnung nimmt, werben zugleich ein 
treffen: Se. kgl. 
von Sachſen⸗Waimar, 
derlande, der Kronprinz 


und dem Hofrath Hoeltze, fl. 
und Fürſt D 


II. un 
ürft : Dil Oberſt 
Stepzoff und Gapitän Staatsra 
Schaufuß Exc., Titularrath Iljien, Leibarzt Dr. Je⸗ 
nochin und Hilfsarzt Kunonoff, der kaiſ. ruſſ. außer“ 
ordentl. Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Ber? 
liner Hofe, Baron von Budberg mit den Legationd‘ 
Secretären, Kammerherrn von Peterſon und Baron 
von Meyendorf, der preußiſche Geſandte am Peters“ 
burger Hofe, von Bismark⸗Schoenhauſen. 

Ein Berliner Blatt berichtet über eine in den 
„unterrichteten Kreiſen“ von Frankfurt circulirend 
Denkſchrift, deren Abfaſſung in die Zeit kurz vor dem 
Zuſammentritt der Miniſter Baierns, Sachſens un 
Württembergs zu München fällt. Hienach wird A" 
der Spitze der mittelſtaatlichen Reformforderungen bas 
Princip ausgeſprochen: die Mangelhaftigkeit der 9 
genwärtigen Geſammtverfaſſung Deutſchlands ſei an? 
zuerkennen, zuläffig ſei aber nur eine Reform, welche 
das ganze Deutſchland, weder Oeſterreich, noch Hol⸗ 
ſtein und Luxemburg ausgeſchloſſen, umfafle- Als 
Modus der Durchführung wird angegeben: „ Anſchlie⸗ 
ßen an die hiſtoriſch gegebenen Zuſtände, Zwang 
nach keiner Seite hin.“ Specialiſirt werden folgende 
Reform » Forderungen: Ausſöhnung der particularen 
Richtungen in der Nation durch Zuſammenfaſſen der 
ſelben in einer Volksvertretung; ein Directorium ae 
Centralgewalt an die Spitze der Stimmeneinheit; 
Bundesgericht; einheitliches Militärſyſtem; Ernennun 
eines Bundesfeldherrn in Friedenszeiten; Unterſtellung 
aller Zoll⸗ und Handels = Angelegenheiten unter die 
Competenz der Bundesverſammlung. 


— 


—. — re 
Converſationsſchauſpielerin. Der Künſtlerin gelingt es 
ſogar, ſtädtiſches Publicum hinauszulocken, das ich 


ſonſt in den Räumen des Joſephsſtädter Theaters ſel⸗ 
ten blicken läßt. 

Wie ein Donnerſchlag, hat unſere tanzluſtigen 
Stubenmädeln, Köchinen und Trabanten die Küchen“ 
Nachricht getroffen, daß beuer keine Katharinredoute 
mehr abgehalten wird. Feine Welt hat dieſe Redoute 
ohnehin nie beſucht. Auf die anderen Redouten, we 
che das Stelldichein der feineren eleganten Geſellſchaf 
bilden, wagen ſich wieder die Köchinen nicht. Wo IF 
len nun unſere Kathinka's und Marianka's Gelege 
heit hernehmen, un vornehmen Masken die Welt 
die böhmiſchen Eigenthümlichkeiten zu täuſchen? 1 

Den Redoutenſaal macht ſeit Kurzem der grimm, 

r. v. Laſarew unſicher, einer von den inwendig Un, 
ſterblichen, denen mans auswendig nicht anmerkt, ein, 
intereſſante Miſchung von Narr und wilden Genie M 
etwas arnum. Sein erſtes Concert „im Geiſte un 
kt er der Slaven,“ welches ein ſehr zahlreich 
Pu Fa — vermied, gab Anlaß zu einer Polen, 
wit en dem Compoſiteur und den hieſigen Zeitag, 
kunft Hoffentlich wird ſichs Herr v. Laſarew in 10 
Kriti vergehen laſſen, den Tadel, welchen er von 

! erfährt, durch infame Verdächtigungen zu Fir, 

n. So ein Genie hat uns gerade noch gesehn 
In literariſchen Kreiſen ſingt man in neueſter Zeit, 
„Ach Herr Jegerle⸗Melodie“ mit dem Refrain „ 


In Bezug auf den in Frankfurt geſtellten An⸗ gekehrt; der „Courrier de Paris“ meldet jetzt, Leroux auf die Abſicht hindeute, das Parlament nicht einzu⸗ 
ſei nur in Geſchäftsangelegenheiten ein Paar Tage in berufen und die außerordentlichen Gewalten beizube⸗ 
Paris geweſen, ſei aber jetzt ſchon nach Jerſey zurück- halten. Die konſervativen Kammermitglieder hätten ſich 


trag wegen Reviſion der Bundes- Kriegsverſaſſung 
wird gemeldet, es ſei derſelbe gerichtet auf Niederſetzung 
einer Commiſſion, die zu unterſuchen habe, ob und 
welche Abänderungen in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
3 
us der ganzen Faſſung des Antrags, ſchreibt die 
— sa fi geht hervor, daß die Mittelſtaaten eine 
fader Initiative in dieſer Richtung nicht ergreifen, 
Anträg- etwa von anderer Seite zu erwartenden 
daß ge an ſich kommen laſſen wollen, zugleich aber, 
fie überall nur auf dem Boden der beſtehenden 
undesverfaſſung fortzubauen entſchloſſen find und daß 
N diefe Verfaſſung mehr des rechten bundestreuen und 
er Bundesverpflichtungen ſich bewußten Geiſtes aller 
einzelnen Bundesglieder als anderer und neuer For⸗ 
men bedürftig erklären. Der Antrag iſt an den Mi⸗ 
litär⸗Ausſchuß gewieſen, ohne daß Preußen irgend wel: 
en Einſpruch erhoben hätte. In der Bundestags: 
itzung vom 20. d. wurden die mit den Ständen 
vereinbarte Anhaltiniſche Geſammtverfaſſung zur Kennt: 
niß der Verſammlung gebracht. 

Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt, wird auch 
der Erzbiſchof von München⸗Freiſing demnächſt 
ein Paſtoralſchreiben an die Gläubigen feiner Diöceſe 
liaaſſen „das ſich über die Lage des Papſtes in ähn⸗ 
ichem Sinne ausſprechen fol, wie die Briefe des 
ſranzzſiſchen Episcopats. Gleiches ſoll auch von an⸗ 
deren Biſchöfen Deutſchlands erfolgen. 

Das Gutachten, welches die techniſchen Abgeord⸗ 
neten der Rheinuferſtaaten in Bezug auf die Pläne 
einer feſten Rheinbrücke bei Mainz abzugeben hatten, 
ll. zu Gunſten diefer Pläne ausgefallen, die Herſtel 
ung der Ueberbrückung (von der Mainſpitze aus in 
lürager Richtung thalwärts nach dem jenſeſtigen Ufer) 
Ürfte baldigft in Angriff genommen werden. Die 

undesfeſtungsbehörden haben erklärt, daß die Anle⸗ 
ſung der Rheinbrücke nach den aufgeſtellten Plänen 
nolem Anſtand unterliege. Es handelt ſich jetzt nur 
och um Geſchaffung der finanziellen Mittel. 
Frankreich. 
Paris, 19. October. Heute fand in St. Cloud 
Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt. 
er Hof wird am 26. d. M. zu Compicgne er⸗ 
wartet, wo General Fleury die Vorbereitungen zum 
Empfange des Kaiſers trifft. — Die „Patrie“ meldet, 
aß die Dampffregatte „Renommee“, welche die Flagge 
18 Contre⸗Admirals Page nach den indoschineſiſchen 
ewäſſern tragen ſoll, nicht vor Anfangs November 
nach ihrer Beſtimmung abgehen wird. Der „Patrie“ 
zufolge iſt die Nachricht, als habe die Flotten-Divifion 
des Contre⸗Admirals Jurien de la Graviere Befehl 
erhalten, zu den fünf franzöſiſchen Schiffen zu ſtoßen, 
welche unter dem Vice-Admiral Desfoſſes zu Algeſiras 
lagen, völlig unwahr. — Die Börſen⸗Agenten hatten 
den Abend eine lange und lebhafte Beſprechung 
we Feſtſetzung der Verhältniſſe der Aſſeſſoren und 
re Beſtimmungen des neuen Reglements. — 
nur „Courrier de Paris“ zufolge iſt Pierre Leroux 
Fra in Geſchäften hier geweſen, keineswegs aber nach 
nkreich überſiedelt; er wohnt nach wie vor auf Jer⸗ 
h. — An die Stelle des Herrn Lemarie iſt Herr 
anesco zum Chef-Redacteur des „Courrier du Die 
we berufen worden. — Die geiſtlichen Blätter 
elden faſt täglich mit großer Genugthuung, daß die 
debe Geiſtlichkeit in ihren Manifeſtationen zu Gunſten 
er weltlichen Autorität des Papſtes fortfahre. Neuer⸗ 
cnc haben der Erzbiſchof von Sens und mehrere Bi⸗ 
öfe Hirtenbriefe im Sinne der „Proteſtation“ des 
ofs von Orleans erlaſſen. 
8 Der „Conſtitutionnel“ bringt über den Empfang 
dor toscaniſchen Deputation in den Tuilerien die 
iende Note: „Man weiß, daß der Kaiſer die tosca⸗ 
Dode Deputation mit vielem Wohlwollen empfangen. 
och verhehlte ihnen der Kaiſer nicht, daß, da die 
er einigung Toscanas mit Piemont nicht möglich fei, 
Iy der Meinung beharre, die Regierung Ferdinands 

"fi die zuträglichſte für Toscanas Zukunft.“ 
Erzöſſte Geiſtlichkeit von Lyon hat ſich dem Cardinal 
und ſwof von Bonald in feierlicher Weiſe vorgeftellt 
Anblign erklärt, daß „fie feinen Schmerz bei dem 
Stunt. der räuberiſchen Projecte, von denen der heil. 

bl bedroht ſei,“ einſtimmig theile, 

an hatte früher gemeldet, der revolutionäre Phi⸗ 
Pierre Leroux ſei, von der Amneſtie ſeines frü⸗ 


ein 


loſo 
Wend 


Rp 
Herr „ Glimme Herr von Laſarew, Herr v. Laſarew, 


Laſarew! u. ſ. w.“ f 
Emil Schlicht. 


In Oed um eine Strafmilderung zu erzielen 
zeit ein unglücleh burn ann N 


den, Schligen, Märzte baupfächlichſten weiblichen Arbeiten: Nä- 
dad exakt vollbringt d . Be tem Mur 
en beſten Handarbeiten daß ſie von urtheilsfähigen Frauen als 
ein 8. Als ein Kurieſem Melthgeadptet werden. 88 

ib Droler, Namens Jofeppäbnen wir daß gegenwärtig in Um 
pie indem er mit großem „Zenk, muſſkaliſche Unterhaltungen 
HI elt. Mit der Linken hält Diet zwei Inſtrumente zugleich 
S. entlockt, während er mit der de Art Flöte, der er die Melo. 
Aartenfpftemen beſpannten und putzen Hand auf einer mit zwei 
Öle enden Guitarre fl begleiten das Pedal dirigirten, vor 


roßen Ru den dreißiger 
5 IN ge 
en, eabficht 2 
0 gt ſich zu ſeinen Verwandten nach 
Alg h gen u — ſich, wie dieſelbe Once 33 
dewotden der Mann ift nämlich inzwiſchen ein Siebenzi⸗ 


gekehrt und werde dort ſeinen Wohnſitz behalten. 


dem Vernehmen nach jeder Bemerkung zu den Geſetz⸗ 


Das franzöſiſche Geſchwader zu Gibraltar liegt entwürfen und zwar darum enthalten, weil ein derar⸗ 


vor Le Rocadello vor Anker. 


Da die Rhede von Als Itiges Vorgehen nicht in ihrem Mandat liege und fie 


geſiras nicht die nöthige Sicherheit bietet, fo wählte kein Recht hätten die Kammer auf die Stellung einer 
der franzöſiſche Admiral eine mehr geſchützte Station.] bloßen Konſulation zu reduziren. 


Großbritannien. 


London, 19. October. Der Prinz Napoleon 
war geſtern in Holyhead und kam um 8 Uhr Morgens 
an Bord des „Great Eaſtern,“ frühſtückte mit Capitän 
Harriſon und beſichtigte das große Schiff. Der Prinz 
kam demnach einen Tag fpäter, als er zu kommen be— 
abſichtigt hatte. Allerdings war Ihre Majeftät, 
der Prinz auf dem Schiffe zu treffen beabſichtigt hatte, 
gar nicht erſchienen. (Prinz Napoleon iſt am 22. d. 
in London eingetroffen.) 

Die Mortara- Angelegenheit iſt noch immer 
nicht eingeſchlafen. Eine Anzahl britiſcher Chriſten hat 
gegen die Feſthaltung des Knaben Mortara und gegen 
ſeine, dem Willen ſeines Vaters zuwider erfolgte Er⸗ 
ziehung im katholiſchen Glauben, als in directen Wi⸗ 


Dem „Diritto“ zufolge hat der Diktator Farini 
die bekannteſten Anhänger der verdrängten rechtmäßi⸗ 
gen Regierung aus Parma entfernen laſſen. 

Aus Rom wird vom 15. geſchrieben: Am vori⸗ 
gen Donnerſtag wurde Hr. Spontini, ein junger Mann 
aus einer der angeſehnſten Familien, in einer Straße 
von Villetri ermordet, als er das Hotel ſeines Schwie⸗ 


die gervaters, des Grafen Filippi, verließ. Zwei verlarvte 


Perſonen hielten ihn an und verſetzten ihm mehrere 
Dolchſtöße. Spontini erklärte vor ſeinem Verſcheiden, 
die Mörder erkannt zu haben, wollte ſie aber nicht 
nennen. Da er im Jahre 1853 aus politiſchen Grün⸗ 
den verhaftet geweſen war, ſo glaubt man, daß er 
das Opfer der revolutionären Secten geweſen iſt, wel⸗ 
che diejenigen, die ſie verlaſſen, zum Tode verurtheilen. 

Nachrichten aus Italien, (theilweife tele⸗ 


derſpruche mit dem Geiſte und den Geboten der chriſt⸗Jgraphiſch). Turin, 19. October. Bonelli hat als Te: 


lichen Religion ſtehend, 
dem franzöſiſchen Botſchafter überreicht. Unter den 
Unterzeichnern befinden ſich die Erzbiſchöfe von Can⸗ 
terbury, Dublin und York, vier Herzoge, Lord Shaf⸗ 
tesbury, Lord Bourgham und eine große Anzahl von 
Parlaments- Mitgliedern. 


Dänemark. 


proteſtirt und den Proteſt legraphenoberinſpektor feine Entlaſſung gegeben. Auf 


der Inſel Sardinien ſoll eine großartige Coloniſations⸗ 
geſellſchaft gegründet werden, mit Duca di Varlom⸗ 
broſa an der Spitze und Betheiligung engliſcher Ca⸗ 


pitaliften. Guerrazzi befindet ſich in Turin. Nach der] 


„Gazetta di Genova“ fehlt es den mittelitalieniſchen 
Truppen an Waffen. 
Florenz, 17. October. Oberſt Coſenza nahm bei 


Das Miniſterium benutzt die gegenwärtige Sitzung] den romagneſiſchen Truppen Dienſte. 


des Rumpf⸗Reichsraths, um ein für Dänemark und 


Parma, 18. October. Das hieſige Municipium 


Schleswig gemeinſames und dem holſteiniſchen Untere proteſtirt mittelſt einer Adreſſe an den Diktator gegen 
thanenverband entgegengeſetztes Heimatsrecht zu ſchaf⸗ die; Beſchuldigungen aus Anlaß des Mordes des Gra⸗ 
fen. Bei der erſten Behandlung dieſer Geſetzvorlageſfen Anviti. 


bemerkte David, als Wortführer der altdäniſchen Oppo⸗ 
ſition, daß der Conſeil-Präſident dieſen Reichsrath 


einen Nothbehelf genannt und nur die nöthigſten und den 


Rußland. 


Der Beſchreibung des „Kuryer Warszawski“ über 
Aufenthalt des Kaiſers Alexander in Warſchau 


unumgänglichſten Geſetze einzubringen verſprochen habe, während des 17. und 18. d. Mts. entnehmen wir 


bis daß Holſtein und Lauenburg wieder an den Ver⸗ 
handlungen Theil nehmen könnten. Der Gonfeil- 
Präſident meinte indeß, dieſer Vorſchlag ſei ja „weder 
ein größerer, noch ein umfaſſenderer;“ und da die Op⸗ 
poſition ſich nur theilweiſe der Abſtimmung enthielt, ſo 
fanden ſich 41 Mitglieder — die nothwendige Anzahl 
— zuſammen, und ein weiterer Schritt zur Einver⸗ 
leibung Schleswigs war genehmigt. 


„Dagbladet“ verſichert, die Nachricht, daß der Krieger I Aus dem 


miniſter, Oberſt Lundbye, ſeine Demiſſion eingerichte 
haben ſollte, ſei unrichtig oder jedenfalls verfrüht. 
Dahingegen fei es nicht unwahrſcheinlich, daß nach 
der Ankunft Sr. Majeſtät in Kopenhagen eine Mini⸗ 
ſterkriſis von ziemlich bedeutendem Umfange eintreten 


werde. 
Italien. 


Folgendes: Nach ſeiner Ankunft in Warſchau den 17. 
d. Früh, begab ſich Se. Majeftät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig nach dem Belvedere-Palaft, wo er fein Abſteige⸗ 
quartier nahm. Um 11 Uhr verfügte ſich Allerhöchſt⸗ 
derſelbe in Begleitung des General-Adjutanten Grafen 
Adlerberg nach der beim Vazienki⸗Palais gelegenen 
Hof⸗Kirche und beſichtigte hierauf das Palais felbſt, 
welches nach dem Brande neu reſtaurirt worden iſt. 
königlichen Palais Bazienti begab ſich der 


Kaiſer, nachdem er noch vorher auf dem Ujazdower“ 


Platze dem Vorbeimarſche einer Abtheilung des Regi⸗ 
ments Kaluga beigewohnt, nach der gr. orthodoxen 
Kirche zur hl. Dreieinigkeit, wo er von der Geiſtlich⸗ 
keit des gr. Ritus feierlich empfangen wurde. Gleicher 
Empfang wurde Allerhöchſtdemſelben zu Theil von 
Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit, den Erzbiſchof⸗ 


Nach einer Mittheilung der „Gazette de Lyon“ Metropoliten von Warſchau an der Spitze, in der 


dürfte das Turiner Parlament, von dem man glaubte, Kathedral-Kirche zu St. Johann. 


Nachdem der Kai: 


daß es am 1. Jänner eröffnet werden würde, noch ſſſer noch im königlichen Schloſſe der Fürſtin Gorcza⸗ 
lange und auf unbeſtimmte Zeit hinaus geſchloſſen ko w einen Beſuch abgeſtattet, kehrte er nach dem Pa- 
bleiben. Es geht dies aus einem von der Piemontes |lafte von Belvedere zurück. Um 4 Uhr war daſelbſt 
ſiſchen Regierung an die Senatoren und Deputirten] Tafel. Abends begab ſich der Kaiſer nah dem großen 
gerichten Rundſchreiben hervor, welches im Weſentlichen Theater, woſelbſt ein neues Ballet unter dem Titel 
folgendermaßen lautet: „Die Piemonteſiſche Regierung] „Der Pariſer Karneval“ und ein Kriegs⸗Tableau „Die 
iſt der Anſicht, daß die Einberufung des Parlaments] Einnahme von Gunib.“ darſtellend, gegeben wurde. 
unter den obwaltenden Umſtänden noch auf lange Zeit] Gleichzeitig war die Stadt glänzend erleuchtet. Den 
bin unmöglich iſt. Da ſich jedoch die Einführung der] 18. verließ der Kaiſer erſt um 3 Uhr Nachmittags den 
Einheit und die Geſetzgebung „der alten und neuen] Belvedere⸗Palaſt und beſuchte in Geſellſchaft des Prin⸗ 


7 


Provinzen“ als nothwendig herausgeſtellt, jo beabſich-⸗zen Wilhelm von Oranien Warſchau, indem er durch 
tigt die Regierung kraft der ihr im Beginne des Krie-] die Straßen der Stadt fuhr. Um 4½ Uhr war Ta⸗ 


ges übertragenen außerordentlichen Gewalten, die or⸗fel, worauf der Kaiſer zweimal na 


dem Bahnhofe 


ganiſchen Geſetze, namentlich die auf die Regelung der] zum Empfange der hohen Gäſte ſich begab, die dort mit 
Provinzial⸗ und Kommunalorganiſation, auf die Lehr- der Eiſenbahn eintrafen, und zwar Sr. k. Hoheit des 
freiheit ꝛc. bezüglichen (die im Entwurfe dem Rund⸗ Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich, welcher im La⸗ 
ſchreiben beigegeben werden), zu dekretiren.“ Als Erſatz zienki⸗Palais Abſteigequartier nahm, wohin Höchſtihm 
für das Schweigen der Kammern verlangt die Regie- der Kaiſer das Geleit gab, ferner Sr. k. Hoheit des 
rung von den Parlamentsmitgliedern die Mittheilung Thronfolgers von Württenberg, Prinzen Karl 
ihrer Bemerkungen über dieſe verſchiedenen Geſetzent-⸗JFriedrich, ſowie Sr. k. Hoheit des Großherzogs von 
würfe und verſpricht denſelben in der der definitiven Sachſen⸗Weimar. Abends begab fi der Kaiſer 
Veröffentlichung vorangehenden Abfaſſung Rechnung] nach dem Großen Theater, wo das Ballet „Asmodea“ 


tragen zu wollen.“ 


und eine Repriſe des Kriegs⸗Tableau „die Einnahme 


Ein Franzöſiſches Blatt bemerkt hierzu, daß die [von Gunib“ gegeben wurde. 


Regierung die Senatoren und Abgeordneten um Ge⸗ 


reundes Gebrauch machend, nach Paris zurück- heimhaltung dieſes Rundſchreibens erſucht habe, was 


>: 
ft 


„Am 14. October wurden dem Redacteur des „Kladdera⸗fſtratsrath Dr. Fiedler von Freiburg übernahm im Namen der 


vatſch,“ E. Dohm in Berlin mehre ſehr werthvolle Gegen⸗ 
fände, namentlich eine goldene Uhr mit Kette, filberne Leuchter, 
ein Portemonnaie mit mehr als 100 Thalern vc. zu 
ans ſeinem Arbeitszimmer geſtohlen, 
gen ia im Nebenzimmer befanden. 
Stephansdomes zu Halberſtadt wird am I. N 
ginnen. Es iſt dieſe Feler, ſagt die „Magdeb. 
von Intereſſe für alle 

Zeit als Gauen zu dem 


ovember ber 


Stadt dankend das Denkmal und der Paſtor der Stadt gab hier⸗ 
auf dem Ganzen die Weihe der Kirche. Unter den zur Feier Ge⸗ 


einer Zeit] ladenen war auch E. M. Arndt, doch hatte der Greis ſich die 
als er und ſeine Angehöris| perfönliche Antheilnahme verſagen müſſen und ſendete dafür ein 


Schreiben, in welchem er ſich über Jahn und das deutſche Tur⸗ 


le Feier der tauſendjährigen Einweihung des erſten] nerweſen rühmend äußert. 


* Die feſte Rheinbrücke bei Köln, welche am 3. Oct 


r, Zig“, nicht nur feierlich eröffnet wurde, iſt am 15. d. dem öffentlichen Verkehre 
diejenigen Landestheile, welche in jener übergeben worden. Der erſte Wagen, der 
großen Bishume gehörten, deſſen Gren] Brücke bewegte, war mit vier ſtattlich herausgeputzten Pferden 


über die neue 


zen ſich nach Norden und Oſten anfangs weit über Magdeburg,] beſpannt und mit Laubkränzen und Flaggen geziert. 


nordweſtlich ſogar bis Verden binaus erſtreckten und den gan⸗ 
zen Harz mit einſchloſſen, ſondern auch für die chriſtliche Kirche 
ſelbſt, weil vom hieſigen Biſchofsſitze aus ſchon feit dem Jahre 
789 reſp. 840 


das Chriſtenthum nach Norden und Oſten ſeine] Staaten in 


Das Proſekt eines Telegraphen, der die ganze Erde um⸗ 
ſpannen ſoll, wird in Amerika mit großem Eifer beſprochen und 
behandelt, Major Collins, der Handelsagent der Vereinigten 
Oſt⸗Aſten hat Rußland, Sibirien, Theile der Mon; 


Verbreitung gefunden hat. 814 legte Biſchof Hildegrin den Grund] golet, Mandschurei und Chinas durchreiſt, um die Oertlichkeiten 
zu dem Münſter des heil. Stephan, unter Diatrin und Haymo für die Anlage eines ſolchen Telegraphen zu prüfen. Er ft jetzt 


aing der Bau wenig von ſtatten, erſt Hildegrin II. brachte 
Dom zur Vollendung, der darauf am 5. November 859 einge⸗ 
weiht wurde. Neben Kaiſer Otto I., der ſeinen Sohn mit den 


der in Newyork eingetroffen, um die Ausführung des großartigen 


Baade zu betreiben. Beim Czar ſowohl als bei 
ehörden hat er die zuvorkommendſte Aufnahme gefunden, un 


Tochler des griechiſchon Kaifers, Theophanig vermählte, kamen] die letzteren treffen bereits Vorkehrungen, um in einzelnen Their 


in deren Gefolge von 


—.— und Halberſtadt, und fo hat denn auch 


wefentliche Bedeutung gefunden 
* 


Am 16, d. wurde auf dem Friedhofe zu Freiburg a. d. amerikaniſche Geſandte Herr Ward, der ſich 


Unſtrut das Grabdenkmal des Turnvaters Jahn feierlich ent⸗ 
hüllt. 


Ge waren zu der Feier Deputationen verſchiedener deul⸗ reits eine Geſellſchaft gebildet um den von 
‚Hier Turnervereine erſchienen, welche ſich im feſtlichen Zuge n le li 


vzanz auch große Künſtler nach Qued⸗ len Sibiriens Drähte zu legen. Graf Murawieff-Amurski be 
die chrſftliche] findet ſich eben ſetzt in Japan, um die Ausdehnung der Tele- 
unſt in Norddeutſchland bier ihren Urſprung, hier ihre erſte] graphenlinien durch dieſes ganze 


a Königreich aus zuwirfen. Graf 
Putiatin arbeitet in Peking zu einem ähnlichen Zwecke, und der 
wohl ſchon in Pe⸗ 
Canada hat ſich be- 


king befindet ſoll ein Gleiches thun. In 
ußland durch die 


von] Behringſtraße oder über die türkiſchen Inſeln nach Amerika zu 


dem ehemaligen Jahn'ſchen Haufe nah dem Friedboſe begaben. leitenden Telegraphendraht vom Traſer- bis zum obern See ge. 
Das Denkmal, aus einer Bronzebüſte auf granitner Säule be⸗ rade durch den amerikaniſchen Continent weiterzuführen. An 


ſtehend enthält die Inſchrift: „Friedrich Ludwi n, 
den 11. Auguſt 1778; geſtorben den 15. Oel. an 
Andenken die deutſchen — Spr. Sal, 10, v. 17.“ 


garen der Spitze ſteht Sir George 
einem | Hudſonsbai⸗Compagnie, und 
Magi⸗ daß die bereits entworfenen Statuten dieſer „Transmuͤndaner 


Simpſon, General⸗Gouverneur der 
es unterliegt wohl keinem Zweifel, 


den ruſſiſchen] 17 


: Türkei. 

Die zur Aburtheilung des Komplottes vom 17. 
September in Conſtantinopel eingeſetzte Kommiſ⸗ 
ſion hat die ihr obliegenden Unterſuchungen bereits be⸗ 
endigt und auch die bezüglichen Urtheilsſprüche gefällt, 
die nun der Sanction des Großherrn unterbreitet ſind. 
Zwei der bedeutendſten Verſchwörer ſind nach Meldung 
der „Trieſter Zeitung“ in Kuleli geſtorben. Nach 
dem „Journal de Conſtantinople“ hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Verſchwörung die Chriſten in der 
Türkei nicht bedrohte. 

Eine in Marſeille am 19, d. eingetroffene tele⸗ 
graphiſche Depeſche der „Indép.“ läßt vermuthen, daß 
das Complot gegen den Sultan noch nicht vollſtändig 
unterdrückt ſei und daß die Verſchwörer noch Hoffnun⸗ 
gen hegen. In Bosnien und den benachbarten Pro⸗ 
vinzen fängt die Aufregung wieder an. 


Local; und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 24. October. 

Am 30. September hat der Töpfer Laurenz Pajor in 
Kobykezyna, Bezirk Limanowa, ſitzend Thon gegraben und 
wurde von der durch Untergraben locker gewordenen Erde ver⸗ 
fhüttet. Alle Rettungsverſuche der zur Hülfe herbeigeilten Leute 
blieben fruchtlos. 

* Am 11. d. ift der Maſchinenwächter, Joſeph Pigtef in 
Sucha, Bezirk Slemieß, Nachts, beim Schmieren der Eiſen⸗ 
werksräder aus Unvorſichtigkeit in dieſelben gerathen und durch 
Zerquetſchung des Kopfes um's Leben gekommen. 


— — öH— — 


Haudels- und VBörſen⸗ Nachrichten. 

— Für das Jahr 1860 find circa 1300 Millionen Stück Ci⸗ 
garren aller Sorten ng Verbrauche in Oeſterreich präliminirt. 
Wien allein ſoll bei Millionen Stück conſumiren. 5 

Paris, 21. October. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.45.— 
4½perz. 95.— — Staatsb. 545. — Credit⸗Mobilier 775. — Lom⸗ 
barden 552. 

London, 22. October. Conſols 96%. — Wiener Wechſel 
12 fl. 36 kr. 


Krakauer Cours am 22. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
00 fl. of. W. fl. poln. 383 verl., fl. 377 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82½ verlangt, 81 ½ bez. — Ruſſiſche Imperial 


— 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Paris, 22. October. Die piemonteſiſche 
Regierung hat eine Anleihe von 100 Millionen Francs 
mittelſt Emiſſion von Rente decretirt. 

Madrid, 21. Oct. Marſchall Odonell hat den 
Cortes angemeldet, daß die ſpaniſche Regierung ihrem 
Conſul zu Tanger befohlen habe, ſeinen Poſten zu 
verlaſſen. Man erwartet, daß die Regierung morgen 
den Cortes die Kriegserklärung an Marocco 
ankündigen werde. 

Neueſtes aus Italien (theilweife telegra- 
phiſch). Turin, 19. October. Bei dem feſtlichen Ein⸗ 
zuge Victor Emanuels in Genua betheiligte ſich der 
Klerus nicht. Die „Opinione“ glaubt, dem Congreß 
müſſe Entwaffnung und Waffenſtillſtand zwiſchen der 
Romagna und der päpſtlichen Armee vorangehen. — 
Guiſeppe la Farina ſchlägt Wiederherſtellung der al⸗ 
ten Assoziazione unitaria italiana unter Garibaldi's 
Ehren⸗Präſidentſchaft vor. Der „Stafetta“ zufolge be⸗ 
trägt die Zahl der in Parma Verhafteten 20 Perfonen. 
Auch der Gensd'armerie⸗Major fol wegen nicht gelei⸗ 
ſteten Widerſtand gegen den Pöbel zur Veranwort⸗ 
lichkeit gezogen werden. 

Florenz, 19. Oktober. Der neue Kriegsminiſter 
Cadorna bezeichnet als den Zweck ſeines Wirkens die 
Aſſimilirung mit Piemont. 

Modena 18. Oktober. Advocat Luceſe wurde 
zum Generaladminiſtrator der ſequeſtrirten herzoglichen 
Allodialgüter ernannt. 


—— —— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgerei 
vom . October 1859. 9 
Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Wladislaw 
Bobrowski aus Chorkowka. Miezislaus Bobrownicki aus Jawo⸗ 


rie. Conſtantin Puſchet aus Polen. Peter Traczeivsfi > 
N Mitt. 7 ER one 


weiegaphengefeiinaft" von der engliſchen Regierung beftätigt 
werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Für das Schiller⸗Zubiläàum wurde in Leipzig fol- 
endes Programm fefigeftellt. Am 9. Nov. Vorfeier. Ausſtellung 

der dem Schillervereine gehörigen Schillerbibliothek nebſt Auto: 
a und Reliquien des Gefeierten. Das Entrer 2 Nor.) 
i zum Beſten der Schillerſtiftung beſtimmt. Abends im Theater 
Feſtvorſtellung: „Dichters Liebe und Heimat,“ Feſiſpiel in fünf 
Acten von Th. Apel und „das Lied von der Glocke.“ In Gohlis 
Illumination des Schillerhauſes. — Am 10. November, Schil⸗ 
ler's Geburtstag. Redeactus in den Gymnaſien und Volksſchu⸗ 
len; Feierlichkeit in der Univerſitäts⸗Aula; Mittags Muſikauffüh⸗ 
rung vom Balcon des Rathhauſes. Abends Feſitheater: Prolog 
von H. Marggraff; „die Braut von Meſſina.“ Nach der Vor⸗ 
ſtellung Fackelzug zu dem Haufe, in welchem Schiller 1755 und 
89 gewohnt hat, und Enthüllung der Gedenktafel daſelbſt. — 
Am 11. November. Schiller's Tauftag. Feierlichkeit in Gohlis; 
Pflanzung einer Linde vor dem Schillerhauſe; Preisvertheilung 
an fleißige Schulkinder. Abends Feſtſeier im Saale des Gewand⸗ 
hauſes. Zum Schluß Feſttafel im Hotel de Pologne. 

» »Prof. Berghaus, der berühmte Geo: und Chartograph, 
1 in Berlin ein Centralorgan für deutſche Militäran- 
gelegenheiten zu gründen. 

* Am 16. October beging der Archeolog und Philelog, Pro⸗ 
feſſor Friedrich Gottlieb Welcker in Bonn, fein 50fähriges 
Profefioren- Jubiläum. 

Nachdem Charles Kean die Leitung des Londoner Prin⸗ 
ceßtheaters niedergelegt hat, iſt dieſelbe von Harris dem früher 
ren „ Impreſario der italleniſchen Oper, übernommen 
worden. 
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In der Nowakowski'ſchen Ne: von u 8 2 her 100 1. . 728 731 
ſtauration auf dem Zwierzyniec von 57 für nn roatien und Slavonten zu 3 71.50 


fl. a ee „ A 
bekommt man den Pfiff Ungar⸗ von Galizien. . zu 5% für 100 ..... 7128 7 


x Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betrag bar 
mts blatt. oder in kaiſ. königl. Staats⸗ Obligationen, die nach den N 


beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer- 


eo —— n \ 
79 21 1 RR den als Vadium der Licitationstommiffion vor der Der: d 1 ichi ines für ven der Bukowina zu ür 100 fl. — 00 50 
3. 7933. Licitationlskiindmachung. (950. 1-3, fteigerung zu übergeben. 46 eb österr. Wahr c 155 6614 Een Se e 10 . 8 . | 
Von der k. k. Finanz⸗Vezirks⸗Direktion in Wadowiee Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen, die⸗ f 2 n. Mronländ. zu 57 für NUR 83 — N- 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpach⸗ ſelben müſſen aber für jedes Pachtobjekt ſpäteſtens den Ab r Ei bahnzn 5 100 1 e 
tung des Bezuges det Verz.⸗Steuer von der Fleiſchaus⸗ Tag vor der Licitationsfahrt dem Vorſteher dieſer Fi⸗ Abgang and Ankunft der Eifendadzee red 1 fr rien 0 
ſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. N. nanz⸗Bezirks⸗Direktion verſiegelt, mit dem vorgeſchriebenen vom 1. August 1859. der Nati | nu 8 
10 bis 16, dann vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4 bis Vadium verſehen, überreicht werden und darin der ange⸗ Abgang von Nratau — Credit Anka für Handel und 0 N — „ 
6 in den Pachtbezitken Andrychau, Kalwarha und Zator] bothene Pachtſchillng nicht blos in Ziffern, ſondern auch] Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Ubr 45 Deinuten An e 200 fl. österr. d. o. D. pr. Sl. 204 — 204 20 
auf die Dauer vom 1. Nodember 1859 bis Ende April] in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung auge Nac 1 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm f der nieder-öRer. Gecompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
1860 öfßentliche Verſteigerungen bei derſelben abgehal⸗, geben fein, daß dem Dfferenten die Bieitationsbebingnifle, | Bis Often und ker Oberberg naß Preußen 9 uhr 45 Mi. det Lal, Fetb⸗Rordbehn 1000 f. 6 M. pr. S. 501. 520 
ten werden. 9 ö denen er ſich unbedingt unterzieht genau bekannt ſind. muten Pormittags. 2 4 2 2 8 80 — — 10.200 . C a a 
f 3 eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗] Die übrigen Lieitationsbedingniſſe können bei diefer Nach R A ubr 40 Minuten Früb, 10 Ubr 30 Minuter der t e e 3 az Mt Bi; RR 
7 : ; Mezirks⸗ Diet 1 g 5 2 0 er Kaiſ. 
objekte, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Vadiums Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſo wie bei allen in dieſem Fi⸗¶Nach Wlelic ka 11 uhr Vormittags. 140 f eaten eg . 11 169 60 170 - 


wie auch der Licitationstag iſt aus dem beiliegenden Ver⸗ nanzbezirke beſtehenden Finanzwache⸗Kommiſſären einge⸗ dgaug von Wien der ſüd-norvdeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 13350 134 


1 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


zeichniſſe zu entnehmen. ſehen werden. e | 
Serie, weiche un biste Bieteatlont"tHäU nehme wal Von der k. k. Finanz⸗Bezitks⸗Direction. Noc & Abgang von Oſtrau 3 ei. — a ara — G 2 105.— 105. 
len, haben vor dem Beginne derſelben einen der zehnten Wadowice, den 17. October 1859. ki Arnd ya lente N Genbahın u 300 Föhr, Wahr w. 50 f. 
| 7. * 8 k. . . 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. (40%) ein. ene Ru Zn, ee. 8. 121.— 121 50 


Abgaug von Szezakowa der Kaiſer Fran Joſerh⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Nach Granica 10 uhr A8 M. — 7 Uhr 56 N. Abend oder 500 Fr. mit 60 fl. (304) Einzahlung —.— 116 


Verzeichni ße 


zur Licitations⸗Ankündigung vom 17. October 1859 wegen Verpachtung des Verzehrungsſteuer⸗Bezuges von der ga und ı Uhr 48 Minuten Mittags. 
i 3 . 0 2 N E ern a — 73 
Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 — 16., dann vom Weinausſchanke T. P. a) RE IE e De ee des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM. 440.— 2885 
4 bis 6 mit Einrechnung des 20%, außerordentlichen Zuſchlages, ferner der Zuſchläge für die einzelnen Stadtge⸗ [Nach Sei tewe 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr VBorm., 2 uhr an; wn 
meinden während der Zeitperiode vom 1. November 1859 bis Ende April 1860. 6 Min Nachmitt. 0 4. Fei ie rue rn 1 e 
ee ner s e iin ' Ankunft in Krakau 1 N Pfandbriefe 
4 121 er Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm. 7 uhr 45 Min. Abends der Glahri ar 1 x 
h 101 N⁰˙˙ Non Myslowig (Breslau) und Grantca (Warſchau) 9 Uhr] Nationalbank — n 4 Be 
ai ai re En STR a = a ne? W Din. ente n. bo auf CM. 1 5 Kir 100 1. 87 50 88 
gm t 8 | % lbiur 1 5 Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 5 4 . u. * 5 
Pachtbezirke Aus rufs preis S dium] Lieitationstag uus Rieszew 3 Uhr W 2 ne Abende ber M zu 57% für 100 fl. 100.— —.— 
rer” 5 & 15 1 N Aus MWielicyta 6 Uhr 45 Minuten Abends. 8 1 en — an 
Gul. Aukuuft in Nzeszew te 5 ge 
e | Bon 8 Br Uhr 10 Minuten Mülage, 3 uhr 10 Miuu he 30 e a Dante) und a 90.25 9680 
HB 0 E Es - ten Nachmittags a a 0 f ne e N 
1. Für die Stadt Andrychau. Wag we .28 Abgang von Njesyöw 4 40h fl. Ce , edo 108. 
Bey — a) Verzehrungs: Steuer vom See 332 Am 28. October 1859 Nach nie ee EONBRE ormittags, 3 Uhr 10 Mi. si 10 andy 10 r 8880 750 
. % Weine 11 N ’ a f A au 1 ee : 30 50 407 
Stadt Andrychau 00 30% Gememden ſcheng 2 25 1 von 9 bis 1a r —ͥͥ Glan au 10 e 35 50 1 
1 19 7 € — he} ’ 4 3 8 a " a > 
5 Vormittags.“ Wiener-Börse-Bericht &t. Genois hu 40 [7 9 4 ar 36. 


mit 11 Ortſchaften 
vom 22. October. 


Wüdiſchgräg i 0 . 1 27 
ene 77 Oeffentliche Schuld. 0 55 


Waldflein zu 20 „ e 25.— 38. 
Reglevich iu 10 „ 


2. Für die Ortſchaften. 


a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche | 874 


b Weine 6 14 ul A. Des Staates. ar 
) £ ” “ 2 1177 2 Nein I Geld Maari 3 Monate. 
ee a” mar du, den ahnen jur Did fir 100 f. 250 7770 100 f. Küdncaliher Male un 
2 E 7 u em ational⸗Anlehen zu 9% fur . 8 ü . ſuddeu 5 0 
II. i Für Kalwarya ſammt Ortſchaften. u Ri Am 28, October 1859 8 181, Ser. B. 1 5% für 100 fl. — — Draft. 5 für 100 fl. Hd. Gehe. % 104 50 104 g 
Cube Kala aka) Verzehrungs⸗ Steuer vom leſche 682 73 von 9 bis 12 uhr Metalliques zu 5% für 100 ee, R 71.30 71.40 r 100 M. B. 4½ — 35 
5 N, 114 9 30 dito. „ 4½% für 100 fl.... „ . 64 2 64.50 10 Pfd. Sterl. 4½ 2... 122.— 122 
mit 23 Ortſchaften „ 24. zaeue 211 Vormittags mit Verloſung v. J. 18 1100 K az 11750 Paris, für 100 Franken 360. 4840 48050 
} U * n ur . & 5 ö 
g 8 ufammen 797 sn 25 „1854 für 100 fl. 109.50 100 75 Cours der i ER: 
1." Nut die Stadt Zator. rr . er en 
a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 228 69 a Grundentlaſtun „Obligation 8 * 1 8 2 5 2 1 
III. b) * „ Weine 86 31 Am 28. October 1859 [ven Ried. Oeſterr. zu 5 für 100 fl. .. DL— 62.— Auf. Jmpertzl . . . 0 f. 08 .— 
Stadt Zator |, 3 Für die Ortſchaften. a von 3 bis 6 uhr — * 
1 in inc 1 22 1 L Speciſt An nt 
mit 15 Ortſchaften adh Verzehrungs⸗ Steuer vom eh 339 40 10 Nachmittags. A 55 50 2 uch ung und Stätte Zuffand Erscheinungen Wire, 5 
— „ { , Ten * 2 gi ie v. Ta 
1 se ch ger 2 Sd 3 ammen 860 71. } 3 N %, Reaumur ] der Luft. 2 le * u urtire 2 u 
J bn. t lu neh ner Hals 1 ft rim A ci b 22 — i 


Wadowice, am 17, October 1859. 
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Vom 1. Auguft 1859 angefangen wird auf der k. k. prib. galiz. Carl-Ludwig - Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


2 
von Krakau nach Rzeszdw_ 2 on Rzeszow nach Krakau — | 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Ankunft] Abgang Trifft den] Ankunft | Abgang rifftden eifft den Ankunft] Abgang Trifft den 
S. S St. M. Zug Nr. 


Station — 90. 
mit Zug Nr.] St.] M.] St. M. Zug Nr. f 
N n I 22 
Krakau nee ar 5 40 Rzeszdw WW ha. nr nenne Baete 40 20 } Nachm. 3 10 ? 
Denen are DET ie 6 — Trzciana 97 — — J 10 ⁴³⁰ 10. 45⁵ 134411344 
. nn 20 625 Sedziszöw * e ell. g wi hr 111311686 5 [474/76 
. E 646 Ropczyce. e 11201123 441331 4 35 
2 4: a ae sn ernn.diabltannlie $ 716 Din e e ee e ee 7 5 —1 5 10 
Slotwina , ger eh 71511 7 Can eu, 0 ee it] 12612 7 5 33 5 38 9 
Wok: 0 rt ., 8 30 „ Tarn.WWwWwW y 42412486 11 1 6206.5 
Tarnôw P 42 Bogum ie wiese. 4/7 7 648 6 49 
Czarna — — 9146 e ee ens 7277 35 
DPD ei 10 u ae ee 1153| ılssl 8689 
2277öÜ ⁰ü nn. 0 ren 22222 P 213 2113 829 8 30 
Sedziszöw ne ae a 4 „ TVT 2128| 231 85094 
Trezian s ẽm: hr r e eluesinne cin nice „ „„ gens 171 9 
Rzeszo WWP . . "810 Nam. 2 ̃ ri 


von Bierzan 


von Wieliezka nad) wWieliczk 
eliczka 


"von Krakau na 
Bierzanòw 


Wieliezka = 


I 


von Wiellezka nach 
Nlepolomice 


— — 
Tee ee ee |Gemifchter Bug N. 14 nich Erforhern, perfonen:Zug N, 16 nach Erforbeen, | Perfonen-Sug . 17 nach Erfordern. | Gemifhter: Zug Nr. 18 

Ankunft. Apgang| LT. Sa Ankunft. Abgang 8 er . gan Station Ankunft Abgang 

Station St. M. St. m 1. i St. M. St. M. Sean St.] M. St.] M. . St.! 1817 


2 |55| Wiellezka . | Abends | J 
6 


Nahm. | Dierzandw 10) 6 11 
: akau . 6 


' he „ten n I. An gaben, 
Krakau . Vorm. 5 Wiellezka Mitt.“ 
BierzanoẽẽW. 11 30182 
Wiellezka 11 | . 


Wella Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nachm. 
Bierzandw . | 2 |35]Nahm.| Wieliezka 3 | 


|1o|Bierzandw . ; | 
n. Wiellezka „825 Nachm. 


| | | Anmerkung. 1 551 i 12 
— — Der perſonenzug Nr. 3 ſiaht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Dielip, Graniea und Mos lo wi. , ie 
a dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniöß — . 
(801. 12, T. man Dam dh 735 OR TOR Almen 5 Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Pahn. 


D 3 r  Buhbrarfereisgpeigäfißleitr: Anton Mother. 
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